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le den 15; Mal. Se. Miaſeſtt der Koͤnig 
Haben dem Rentjer und Stadt⸗Verordneten Wegner 
1 den rothen Adlel⸗ lden vierter Slaffe und dem 

111 75 ca Inter: r und. Be: Chriſtian 
Foblke zu Regeln, im Kreiſe 8 yk, Regi 
aan. das, Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
gerühet. 

Sk. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ‚allergnddigft geruhet, 
den bisherigen Bergmeiſter Thuͤrnagel zum Direktor 


des Ober⸗Schleſiſchen Bergamtes zu Tarnowitz, mit 


dem Karakter eines Ac de zu ernennen und das 
ausgefertigte Patent. Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarits Weymann zu Schneide⸗ 
mög it in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht 
zu BE, verſetzt worden. 

Der General⸗Mafor und Sanden der Eten Ra 
3 0 e⸗Brigade, Freiherr v. ‚Lügow 1,, iſt von Tor⸗ 
gau, hier angekommen. 

Der wirkliche Geheime Ober Finanzrath, Praͤſident 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und Chef 

Stu, Rother, iR, nach Schle⸗ 
ſien von hier abgegangen. 

(Vom 14.) Der Kaiſerl. Ruſſ. wirkl. Geh. Rath 
und Kammerherr, außerordent iche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigter Miniſter am Koͤufgl. Sicilian. Hofe, 
Graf v. Stackelberg, iſt von Erfurt, und der Kaſſerl. 


rungs⸗Bezirks 


Ruſf. weft ‚Geh, Rath 105 1 außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am Kdͤnigl. Großbrit. 
Hofe, Graf v. Matuszewicz, als Courier von St. Pes 
2 hier angekommen. 

(Vom 15.) Der K. Franz. außerordentl. Geſandte 
und bevollm. Miniſter am K. Saͤchſ. Hofe, Graf 
v. Caraman, iſt von Dresden hier angekommen. 

Se. Excell, der wirkl. Geh. Rath, Graf v. Har⸗ 
rach, iſt nach Dresden; der K. Ruff wirkl. Geh. Rath 


‚und Kammetheer, außerordenkl. Geſandte und bevollm. 


Miniſter am K. Großbrit. Hofe, Graf v. Matusze⸗ 


wicz, als Courier uͤber Paris nach London, und der 


Gen.⸗Major und Command. der Cadetten⸗Anſtalten, 
v. Brauſe, nach Culm in Pr. von hier abgegangen. 


Deut ſ chi an d. = 
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Aus den Maingegenden, den 10. Maj. Da 
Seine Majeſtät der Koͤnig von Bgiern erklärt hat, 
daß er bereit fey, die, von dem Öricchen-Vereine in 
Muͤnchen, bis jetzt, aus ſeinen Mitteln, beſorgte Er⸗ 
ziehung von 6 griech. Knaben und einem griech. Maͤd⸗ 
chen auf ſeine Koſten fortfuͤhren und beendigen zu 
laſſen, ſo hat der Verein aus den, zur Unterſtuͤtzung 
nothleidender Gri 0 5 geſammelten, Beiträgen ein 
Kapital von 10, Gulden beſtimmt, um einen im⸗ 
merwaͤhrenden Freiplatz in dem k.“ baieriſchen Cadet⸗ 
ten⸗Corps zur Erziehung eines griechiſchen Knaben zu 
gruͤnden. Se. Maj. der Konig hat dieſe Stiftung 


beiden vorhergehenden Meſſen. 


unter dem 11. Maͤrz d. J. genehmigt. Ein Exem⸗ 
plar der Auf Pergament unter dem 16. Oktbr. 1829 


ausgefertigten Stiftungs- Urkunde iſt bereits der grie⸗ 
chiſchen Regierung mitgetheilt worden. ; 


Im baierſchen Rezatkreiſe hat fi ein Verein für 


vaterlaͤndiſche Geſchichte gebildet, welcher die 
-Richtung nehmen will, 1) eine hiſtoriſche Bibliothek 
zunächſt für die ſpezielle Geſchichte dieſes Kreſſes, 


dann die Geſchichte Bajerns überhaupt, zu ſammeln; 


2) ein hiſtoriſches“Conſervgtorium Für alle hiſtorſſche 
Codices und Kröniken, Urkunden, Karten, Plane, Riſſe, 
Muͤnzen, Inſchriften ꝛc. zu errichten; endlich die ge⸗ 


fanımelten Materialien für eigene Forſchung und Be⸗ 
(Mochte dieſer Verein doch⸗ 


arbeitung zu benutzen. 
vieler Orten eine erfreuliche Nachahmung finden). 
Die Oſtermeſſe in Offenbach, welche nunmehr 
beendigt iſt, hat, der unguͤnſtigen Witterung ungegch⸗ 
tet,- im Gand viel Befriedigung gewahrt. Außer 
den Heſſen un Mienen den Be) viele Einkäufer 
aus Baiern, Wuͤͤttemnberg, Baden und Naſſau einge⸗ 
funden. Auch fiel der Verkehr in Leder, Wollen⸗ 


tuͤchern, Elberfelder Baumwollen⸗, Seiden⸗ und Halb⸗ 
ſeiden⸗Waaren, ſo wie in Solinger Stahlwaaren, 


Spiegeln und einheimiſchen Bettparchenten, Baum⸗ 
wollenzeugen u. ſ. w. über. alle Erwartung vortheil⸗ 
haft aus, und war ungleich bedeutender, als an den 
Nach den neuen Lo⸗ 
kalmiethen für die naͤchſte Meſſe erwartet man noch 
mehr. Es iſt auch Thatſache, daß das Speditions⸗ 
geſchaͤft von Offenbach in der Zwiſchenzeit mit jedem 
Tage wichtiger wird. 8 e 
(Vom 11.) In Aachen erwartet man in dieſem 
Jahre ſehr viel Badegaͤſte. Früher trafen die Frem⸗ 


den gewöhnlich erſt in der zweiten Hälfte des Juni 


ein, jetzt ſind in der erſten Woche des Mai bereits 18 
Kurgaͤſte (worunter mehrere Ruſſen) angekoͤnmen, wozu 
wohl die ſchoͤne Witterung beigetragen hal. Unter den 
in den letzten Tagen in Aachen angekommenen Frem⸗ 
den, befindet ſich der Obriſt Guſtavſon (vormaliger 
König von Schweden). — Am 7. d. M. kam in ei⸗ 
ner Werkſtatt zum Maſchinenbau in Aachen einer der 
Gehuͤlfen auf eine ſchaudererregende Weiſe um. Er 
war bei der in Gang geſetzten, durch Pferde getriebenen 
Maſchine beſchäftigt: das Rad derſelben erfaßte die 
Schuͤrze, welche erltrug, riß ihn zwiſchen das Getriebe, 
und zermalmte ihn in wenigen Augenblicken. 
Am 6. d. M. iſt. Se. k. H. der Großherzog von 
Baden unter allgemeinem Jubel in Mannheim einge⸗ 
zogen; Abends war die Stadt erleuchtet, welche die 
ohen Herrſchaften gegen 11 Uhr in Augenſchein nahmen. 
222 c ICH HA 
I Vor 
(Vom 8. Mai) Am 4. wurde Hr. Cochs⸗Mom⸗ 
mens auf's Neue vor den Inſtruktlonsrichter geladen 
und abgehoͤrt, ſo wie auch, um von einem Artikel im 


ſetzer feiner Druckerei. An demſelben Tage ließ au 
die Polizei das Haus des Steindruckers Tallois nach 


einer Schrift von Hrn, de Potter durchſuchen; fand 


jedoch nichts. N ! 
Aus Leeuwarden wird gemeldet, daß der bekannte 

frieſiſche Optiker Hommema, Landwirth in der St 

Anpa⸗Parochie, jetzt auf das Eifrigſte mit Verfertigung 


eines ſehr ſchoͤnen parallaktiſchen Teleſkops, fo wie 


Blatte vom 2. d. den Verf. anzugeben, der Haupt⸗ i 


eines Mikroſkops von ganz neuer und verbeſſerter r⸗ 


ſindung, beſchaftigt ſey. Beide find für die hevorſte⸗ 
hende niederländ. Gewerbe⸗Ausſtellung beſtimmt. 


Das vor Stettin nach Ghent beſtünmte, mit Wei⸗ 


zen beladene Schiff Charlotte, Schiffer Plagemann, iſt 
in Terneuzen angekommen, Dieſe Getreide⸗Einfuhr, 
aus dem Norden Deutſchlands nach der Mitte unſe⸗ 
rer fruchtbaren Provinzen, macht Aufſehen. 


Geſter rei ch. 


Wien, den 7. Mal. Nachrichten aus Konſtanti⸗ 


nopel vom 23. April (die durch außerordentliche Ge⸗ 


legenheit hier eingegangen find) zufolge, iſt die Pforte 
den, von den Bevollmächtigten der drei, durch den 


Londoner Traktat verbuͤndeten, Mächte in den Copfe⸗ 
renzen vom 3. und 20. Februar d. J. uͤber das kuͤnf⸗ 
tige Schickſal von Griechenland gefaßten, 
ſen beigetreten. RER 

Ein ruſſ. Courier, von 


St. Petersburg kommend, 
iſt hier durch 


Flotte geeilt. 
f : S ch wei 5. 
(Vom 4. Mai.) 


vor etlichen Monaten auch eine außerkirchliche Trauung 
vorgenommen. Aus letzterer iſt nun, wie natuͤrlich, 
eine Klage bei der Regierung hervorgegangen. 
Sp d nie nnn 
Madrid, den 23. April. Der neapolitaniſche 
Geſandte beim ſpaniſchen Hofe iſt von hier abgereiſet, 
um nach Neapel zuruͤckzukehren; es heißt, er werde 
nicht wieder nach Spanien zuruͤckkommen, Der franz 
Geſandte hat ſich geſtern hach Aranjuez begeben. 
Man ſagt, der Koni . 
ſeines neulichen Gichtaßßfalles fein Teſtament gemacht 


und darin den Infanten Don Francesco de Paula- 


zum Regenten ernannt, falls die ‚Königin mit Hinter⸗ 
loſſung eines Kindes ſtekben ſollte. — Im Ganzen 
befindet ſich der König ſehr wohl, und die Gicht hat 
fi) bis jetzt nur in den Handen und an den Fuͤßen 
Hebei, . 8 
75 pedo un g a l, 353 


Liffabon, den 2. April. Die heutige Gaceta 


macht amtlich bekannt, daß, Nachrichten aus Mozam⸗ 


Beſchlüſe⸗ 


NEN TREE STERNE AAN RER EEE 


> nach Neapel mit Depeſchen für die vufe 


a Die Momiers in Iferten (Yon 
dun) haben nicht nur gußerkirchliche Taufen, ſondern 


von Spanien habe während 


= 
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konnen, 


werden muß. 


bique vom 29. Auguſt v. J. zufolge, den Mel 


daſelbſt als König proklamirt worden iſt. Heute 


hat man im Schagamte die Gehalte für die Monate 


April, Mai und Juni des v. JI. ausgezahlt. — Der 
Infant haͤlt ſich mit ſeinen beiden Schweſtern in Que 


luz auf, und iſt, ſeit dem Tode feiner Mutter, nicht mehr 


ſo haufig auf dem Landſitze des Marg. v. 1 
Srank reich. 


5 Parks den 4. Maj. Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr hat ſich der Koͤnig nach St. Cloud begeben, 


f um daſelbſt den Sommer über zuzubringen. 


Die Gazetté ſagt: „So eben erhalten wir ein 
Schreiben aus London vom 2. Mai. Die Beſſe⸗ 
rung: in dem Befinden des Koͤnigs von England ift 
nicht von Dauer geweſen, und man hegt keine Hoff⸗ 
nung: mehr zu deſſen Geneſung.“ 

Den letzten Bulletins zufolge, iſt der Koͤnig von 
Shen bereits wieder ausgefahren. 

Dle Vorkehrungen zur Einſchiffung der Expedition 
werden mit raſtloſer Thaͤtigkeit betrieben, doch duͤrfte 


dieſülbe wol erſt am 8. oder 40. Mai von ſtatten gehen. 


Nach den nkueſten Berichten von der algier. Kuͤſte 


ſherrſchten daſelbſt widrige Winde, doch konnten ſte ſich 


jeden Augenblick aͤndern. Man hat berechnet, daß 
30,000 Mann binnen 2 Stunden ausgeſchifft werden 
In dem Hafen von Toulon lagen am 28. 
v. M. 10 Linien⸗ und 60 andere Kriegsſchiffe, ferner 
mehr als 200 Transport⸗Fahrzeuge. Das Admirgl⸗ 
ſchiff, „Provence, wird wie, ein kleiner, Palaſt einge⸗ 
richtet, die Kajuͤten find mit prächtigen Meubles ges 
ſchmüͤckt, aber fehr r klein, da der General Bourmont, 


zwei andere e zwei Admirale, der Stab dieſer x 


Herren, die Offiziere des Schiffes, 700 Mann Sees 
nebſt 400 Mann Landtruppen, 74 Kanonen, Vorraͤthe 


aller Art auf ein halbes Jahr und alles einem Schiffe 


von dieſer Groͤße noͤthige Material darin untergebracht 
Es find außerdem mehrere Buͤreaus 
und eine Steindruckerei am Bord dieſes Schiffes. 
Ein Brief aus Toulon vom 29. April will wiſſen, 
man habe Befehl gegeben, alle Linienſchiffe und Fre⸗ 
gatten, die Anfangs nur als Fluͤtſchiffe⸗ gebraucht wer⸗ 
den fetten, auf den volligen Kriegöfuß zu ſetz en. 
Das Militair⸗ Hospital zus Toulon liefert der Expedi⸗ 
tion unter Anderm 8000; Bleligel, 1500 Kilogramme 
Honig, 1800 Kilogr: Seife, 2000, Kilogr. gedoͤrkte 
Pflaumen. Der Cour. lr. ſagt, die Ausgaben für 
die Expedition hatten bereits, alle Vorraͤthe der Staats⸗ 


Ki Safe: erſchoͤpft, und dieſem Umſtande ſey das Sinken 


der Fonds zuzuſchreiben. 

„Ein Schreiben aus Toulon dom 29. v. M. meldet 
unter Anderm: „Das ee prächtig. und von dem 
beſten Geiſte beſeelt. Viele ki Interöffiziere‘ haben auf 
ihren Grad verzichtet, ı gls gemeine Soldaten 
den Feldzug mitmachen zu kd nen, a zahlt 30,000 


5 


Mann Gaßtraßpen und 5000 Mann Kavallerie und 
Artillerie. Die Seetruppen wetteifern mit der Rande 
macht an Eifer. Die Marine iſt 99 Schiffe ſtark, 
500 Transportſchiffe abgerechnet? Der: bevorftehende 
Krieg iſt namentlich im fuͤdlichen Frankreich gern ge⸗ 
ſehen. Das Wetter iſt vortrefflich: ſeit 6 Wochen iſt 
in der Provence kein Tropfen Regen gefallen. Am 
10. Mai werden, wahrſcheinlich⸗ die Anker gelichtet. 
Die geeignetſte Zeit für eine Fahrt auf dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere iſt die vom Mai bis Ende Juli, und 
der Aufenthalt auf der Kuͤſte von Afrika während der 
Monate Maik bis Auguſt am angenehmſten.“ — Man 
hat am 28. v. M. in Toulon einen Verſuch mit dem 
Dampfboot Sphinx angeſtellt, um ſich zu vergewiſ⸗ 
ſern, daß die Maſchine durch die durch das Abfeuern 
der Kanönen entſtehende Erſchuͤtterung nicht leide. 
Man ſchoß zuvoͤrderſt 30 mal hinter einander eine mit 
Kugeln geladene Kanone ab, und darauf ward eine 
ganze Ladung zu gleicher Zeit‘ abgoßküert. Die Ma⸗ 
ſchine wurde hiedurch aber weder erſchüttert, noch be⸗ 
ſchaͤdigt. 

„Man kuͤndigt uns an (heißt es in der Gazette), 
daß 2 Präfekturraͤthe, 2 Generalſekretaire und 2 Une 
terpraͤfefte abgeſetzt worden ſind. Auf ſolche Weiſe 
legt die koͤnigl. Regierung den Artikel der Charte aus, 
wonach der Konig die öffentlichen Stellen beſetzt. 
Solchergeſtalt antwortet ſie auf die Sophiſtereien der 
Liberalen, mit denen man dieſes Recht der Krone 
abſprechen will. Moͤgen die Wahlherren Abgeordnete 
ſchicken, die ihre Mitwirkung verweigern: man wird 
ſehen , wie der Artikel verſtanden werden muß, kraft 
deſſen der Koͤnig das Oberhaupt des Staates iſt.“ 


Saumſcligkit heftige Vorwuͤrfe und weiſſagt ihnen 
eine Niederlage bei den Wahlen. Man verſichert, 


daß im Miniſterio des Innern die Vorarbeiten, Ber 


hufs der Wahlen, vollendet ſeyen. 

Graf v. Montloſier ſchließt feine, in dieſer Woche 
erſcheinende, Flugſchrift über die gegenwärtige, Lage 
der Dinge mit folgenden Worten: „Die Hoffnung 
der Jeſuitenpartei ſtuͤtzt ſich auf den 14. Artikel der 
Charte. Sobald ſie erklaͤrt haben wird, daß die Si⸗ 
cherheit des Staates jeſuitiſche Wahlen erheiſche, denkt 
fie, den Konig zu bewegen, daß er, mittelſt Verord⸗ 
nungen, dergleichen Wahlen anbefehle. Dies wird 
der Koͤnig nicht thun, und wenn man auch durch 
Kunſtgriffe ſein Gewiſſen und feinen Willen dermaßen 
irre leiten koͤnnte, ſo wird man nicht gehorchen. Der 
Ungehorſam wird in dieſem Fall den Staat und das 
Koͤnigthum retten.“ 

Eine hohe Perſon, welche am vetigen Sonntage 


Hrn. Peyronnet geſehen, ſoll ihm geſagt Ne ſie 


habe geglaubt, „er ſey ſchon abger iſet.“ 
Das Gericht erſter Inſtanz haͤt verfügt, daß das 
Wappen des . v. . h den Laden 


Der Drapeau macht den Miniſtern wegen ihrer 2 


* 


zum Minifter empfiehlt) gefeiert. 


5 Feuersbruͤnſte ſtatt gefunden. 


eines Falliten zierte, nicht mit zur Maſſe geſchlagen, 
ſondern dem Falliten als inhäritendes Eigenthum zü⸗ 


ruͤckgegeben werden ſoll. 
Ein junger Advokat iſt diefer Tage von dem erſten 


„Präsent Baron Seguier, erſucht worden, ſich aus 


der Gerichtsſtube zu entfernen, weil er Nanking⸗Bein⸗ 


kleider ſtatt ſchwarzen trug. 


Geſtern wurde die Hochzeit deß Lob tuin gina (fraͤ⸗ 
her Adjutanten des Fuͤrſten v. Polignac) mit der 
Tochter des Herrn Ferd. Berthier (den die Quotid. 
Der Fuͤrſt v. Po⸗ 
lignar hat der kirchlichen Feierlichkeit, die gegen zwei 
Stunden dauerte, ee \ 

Der Wechſelmaͤkler Didier, ein junger Mann von 
29 Jahren, der dieſes Geſchaͤft erſt 1 Jahr betreibt, 
hat ſich entleibt, obgleich ſeine Handelögefchäfte ſehr 
gut ſtanden. — Geſtern fruͤh hat ein junger Menſch 


pon 18 Jahren, der eine Flinte, die er fuͤr nicht ge⸗ 


laden hielt, reinigte, das Ungluͤck gehabt, ſeine rad 
rige Schweſter zu erſchießen. 
Die Brandſtiftungen in der Gegend von Vire (Die 
partement Calvados) dauern noch: immer fort: bin⸗ 
nen drittehalb Tagen haben in einem kleinen Bezirk 
Ein Brandſtiſtet ift 
zum Tode verurtheilt worden. 

Die Jury eines Provinzial Gerichtshofes N diefer 


Tage ein junges Maͤdchen, welches ihrem Dienſtherrn 


zwei Pantalons entwendet hatte, dieſe That einge⸗ 
ſtand, ſich aber ungemein reuig zeigte, in Erwägung 
der ſchrecklichen Folgen, die die Beſtrafung für ihr 
ganzes Leben haben würde, für unſchüldig erklart, fo 
daß in Folge der Aufhebung des Verbrechens die 
Richter ſich gezwungen ſahen, dem Maͤdchen das ge⸗ 
ſtohlene Gut als Eigenthum zuzuſprechen. Daruͤber 
waren dieſe aber fo empört, daß der bräſident einen 
heftigen Ausfall auf die Macht der Jury that, die 
durch ſolche Allsſpruͤche das Geſetz völlig annullire 
und das Verbrechen beſchieme und beguͤnſtige. Am 
andern Tage, wo eine Wahl neuer Geſchwornen ſtatt 
finden ſollte, beſchwerte ſich einer der alteren über die 
Rede des Praͤſidenten, und der Streit zwiſchen Rich⸗ 
tern und Geſchwornen wurde ſo lebhaft, daß am 
. der General-Prokurator im Namen des Koͤnigs 

Ruhe fordern, und erinnern mußte, daß man eines 
wichtigen Geſchaͤfts wegen verſammelt ſey zu dem 
man ſofort zu ſchreiten habe. 

In Laon iſt dieſer Tage eine Kanone aus Gußei⸗ 
ſen ausgegraben worden, die, wie es ſcheint, aus der 
Zeit Heinrichs II. (1355) ist. si 

Ein Sranzofe, der in Braſilien anfäffig iſt, ſch 
gegenwartig indeß in Marſeille befindet, hat, durch 
die Artikel in den franz. Zeitungen, welche ſich auf 
die Wa mehräter Ausgewanderten⸗ aus der Schweiz, 
dem Elſaß u. ſ. w. in Havre, um fi ich nach den 


Verein. Staaten einzuſchiffen, beziehen, aufmerkſam 0 


REES > 


gemacht, ein Schreiben an den Redakteur des Net 
sager des Chambres abgehen laſſen, worin er die lUe⸗ 
berzeugung ausſpricht, daß es für Leute, welche ſich 
des Ackerbaues befteißigen, kein Land gebe, das grd⸗ 
ßere Vortheile darboͤte, als Braſflien, und na⸗ 
mentlich die Provinz S. Pedro do Sul ). Das 
Land ſey eines der ſchoͤnſten, das man ſinden koͤnne, 


und das Klima i) eben fo geſund, als in Europg. 


Holz und Waſſer finde man in kleberfluß, und die zahlrei⸗ 
chen Fluͤſſe erleichterten ſowohl den Transport als die 
Verbindung. Seit einigen Jahren habe ſich in der 
Nähe von Alegre eine Kolonie, faſt“ ganz aus 
Deutſchen beſtehend, gebildet, welche bereits mehr als 
4000 Einwohner zaͤhle. Der Kaiſer laßt jedem Ko⸗ 
loniſten ein Stuͤck Land anweiſen, das, nach Verlauf 
von 5 Jahren, ſein Eigenthum wird uͤber das er 
nach ſeinem Willen verfuͤgen kann. Zwei oder vier 
Jahre lang erhält: er 1 Franc täglich fuͤr ſich, eben fo 
viel für feine Frau und fuͤr jedes Kind, von deſſen 


Geburt an, ferner Ackerbau⸗ und Arbeits⸗ ee RK 


Zuchtvieh, Huͤlſenfruͤchte und Sämereien:- f 

(Vom 6.) Am Abend des 30. v. M. iſt der Kine 
minifter von Toulon nach Aix N um den Dau⸗ 
phin zu empfangen. Se. k. H. iſt am 1. d. in Mar⸗ 
ſeille, und am Morgen des 3. in Toulon eingetroffen, 
Vorgeſtern hat der Dauphin, von dem ſchoͤnſten Witz 
ter beguͤnſtigt, daſelbſt über ſämmtliche Truppen Heer⸗ 
ſchau gehalten und die Kriegsſchiffe beſichtigt. Geſtern 
Abend hat der Prinz feine Ruͤckreiſe nach Marſeille 
angetreten, und wird heute fruͤh in Avignon eingeisefz 
fen ſeyn. 

Die Expeditſons⸗Flotte zählt 11 Linienſchiffe, 2 rs 
firte Schiffe, 21 Fregatten, 7 Corvetten, 24 Briggs, 
2 Goeletten, 8 Bombenſchiffe, 15 Corvetten zum Trans 
port und 6 Dampfboote; ſie bildet 3. Abtheilungen, 
Die 1. Abtheilung (Kampf-Divifion) beſteht aus dri 
Linienſchiffen (Provence, Trident, Breslau), den beiden 
raſirten Linienſchiffen Guerriere und Amphytrite, und 
10 Fregatten. Die 2. Abtheilung (Landungs⸗Dioſ⸗ 
fion) aus 8 Anienſchiffen (Neſtor, Superbe, Algefirak, 
Duquesne, Scipio, Couronne, Marengo, die Stadt 
Marel) und 2 Fregatten. Die 3. Abtheilung aus 
6 Fregatten, 6 Corpetten, 23 Briggs, faͤmmilicheſ 
Franspoxt⸗Lorvetten und den beiden Goeletten. Die 
Bombenſchiffe machen eine eigene Diviſion aus, und 
werden ſich vermuthlich der erſten Abtheilung anſchlie⸗ 
ßen; daſſelbe werden die beiden letzten Abtheilungen 
vornehmen, ſobald ſie die Ausſchiffung der Truppen 
werden bewerkſtelligt und sehr haben, Drei dr 

— 65 470 
oder Rio Grande: de Sul, 5 die gensöhnlich, sum 
HGegenſatz gegen die, im Norden von Braſilien 15. 8 
Provinz Rio Grande do Norte, genannt 12 5 7258 
buldet die Grenz» Provinz gegen Monte Video u va 
ſogenannte Vaude oriental. sehe 
) die Provin liegt zwiſchen 26 und 30 S. B. 
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i gatten und eine Brigg, die vor Algier liegen, werden, 
U nobft einer von Breſt erwarteten Corvette, zu der Flotte 
ſtoßen. Die Schnelligkeit, mit der dieſe Zurüſtungen 
betrieben worden, ſetzt Jedermann in Erſtaunen: alles 
war vor dem 20. April ſertig, obwol man dies erſt 
zu Ende des Mai hatte erwarten durfen. Die Trup⸗ 
pen ſind von dem beſten Geiſte beſeelt. In Marſeille 
hieß es, die Flotte koͤnne vor dem 25. d. nicht abſe⸗ 
geln. — Man verſichert, in Mahon ſolle fuͤr die Ex⸗ 
pedition ein Hospital errichtet werden, das 12. bis 
4500 Kranke aufnehmen kann. Mehrere Geſundheits⸗ 
und Spitalverwaltungs⸗Beamte haben bereits den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach Mahon zu begeben, umezu die⸗ 
ſem Zwecke gebraucht zu werden. and 2225 1 
Im J. d. Deb. lieſet man eine, Schauder erregende, 
Beſchreibung von dem Elende, das die zu dem Ge⸗ 
faͤngniß von Poiſſy Verurtheilten erwartet. Obgleich 
Hr. Fontan keine Struͤmpfe ſtrickt, ſondern die Ver⸗ 
wualtungsbuͤcher fühet, ſo wird er doch in allem Uebri⸗ 
gen, wie die andern, dort eingeſperrten gemeinen, Ver⸗ 
brecher behandelt, hat die Gefangenen⸗Tracht erhalten, 
muß Abends 7 Uhr zu Bette gehen, bekommt keine 
Zeitung und Buch, keine beſſere Speiſe als die Uebri⸗ 
gen, und muß in Geſellſchaft der verworfenſten Men⸗ 
ſchen feine Tage verleben. „Sinnlos, fügt das ge⸗ 
dachte Journal, iſt eine ſolche Strafe gegen ein poli⸗ 
tiſches Vergehen, gegen einen Schriftſteller Wenn 
je eine Zeit zin dieſem Punkte nachſichtig, ſeyn ſollte, 
ſo iſt es die unſrige, in der es wol kaum einen 50⸗ 
jaͤhrigen Mann giebt der wegen politiſcher Vergehen 
nicht in Gefahr war, verhaftet, gefeſſelt, verbannt oder 
hingerichtet zu werden. Die Entbehrung der Freiheit 
iſt Strafe genug, ohne die Zuthaten ſolcher nutzloſen 
Grauſamkeiten. Sind wir denn zu den Tagen der 
Schreckens⸗Negierung zuruͤckgekehrt?““ — Eine Zeitung 
behauptet, daß Herrn Fontan's Stuͤck auf keinem 
Theater zur Auffuͤhrung kommen werde. Eine andere 
Zeitung ſagt, das hieße das Confiscirungsrecht wieder 
einführen. — Seit einem Monate haben ſich mehr als 
| 600 Schweizer won Havre nach Nordamerika eingeſchifft. 
| 
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(Vom 7.) Nachrichten aus Toulon vom 1. d. zu⸗ 
folge, war ein engl. Cutter am Morgen dieſes Tages 

auf der Rhede vor Anker gegangen. Die Erfiheinung 
der engl. Schiffe in den Hafen von Marſeille und 
Taoulon, wo ſie, in der unge wohnlichen Zeit, ſich ſel⸗ 
ten ſehen laſſen, ſchien aufzufallen, und der Correſpon⸗ 
dent des Messager meint, daß, wenn die Engländer 

ſich zu irgend einer Expedition ruͤſteten, die Franzoſen 
doch nicht herbeikaͤmen, zu fehlen, was in ihren Hafen 
vorginge. — Der plötzliche Abgang des Dampfſchiffes 
3005 e e de 
des Dey von Algier ſtatt gefunden haben, auf weiche 
fenes Schiff die, durch den Telegraphen don Paris 
nach Toulon beförderte Antwort der franz. Regierun 
nach Algier uͤberbringen fol, Der engl. Conſul 11 


Eröffnungen von Seiten. 


zu feiner Zeit Alles gethan, um Huſſein⸗Bey (den 

Dey] dazu zu bringen, die Vermittelung Englands, 
bei ſeinem Zwiſte mit Frankreich, anzunehmen, und 
ſelbſt mit der franz. Regierung in Unterhandlung zu 
treten, um eine Kriegserklaͤrung von Seiten Karls X. 
und die wahrſcheinliche Folge derſelben, den Verluſt 
ſeiner Staaten, zu verhindern. Der Dey hatte, in 
Folge dieſes Schrittes, einige Mittheilungen ſtatt fin⸗ 
den laſſen: da man indeß in die Aufrichtigkeit der 
Geſinnungen des Dey Zweifel ſetzte, ſo hatte die 
franz. Negierung, ihre Kriegsruͤſtungen nicht unter⸗ 
brochen. Gegenwaͤrtig ſoll nun der Dey, durch das 
Bedenkliche feiner Lage erſchreckt, und von den Eng⸗ 
laͤndern noch immer zur Ausſoͤhnung aufgefordert, 
aufs Neue beſtimmte Unterhandlungen mit Frankreich 
anknüpfen, wollen, wenn dieſe Macht den Abgang ih⸗ 
rer Flotte aufſchieben wuͤrde. Die Engländer ſollen 
in, Algier den Unterthanen, vorſtellen, daß die Hart⸗ 
näckigkeit des Dey leicht den Untergang der ganzen 
Regenkſchaft herbeiführen duͤrfte. Es ſollen ſich ſchon 

dumpfe Geruͤchte, eines Aufſtandes verbreiten, und 

Huſſein⸗Bey, der, durch ſeine Spione, von der Stim⸗ 

mung des Volkes unterrichtet iſt, und fuͤr ſein Leben 

fuͤrchtet, ſich endlich dahin entſchieden haben, um 

Frieden zu bitten. Von dieſer Geſinnung des Dey 
ſoll der Admiral Duperre in Keuntniß geſetzt worden 

ſeyn, und darauf eine Ankwort feines Hofes verlangt 


haben, welche Antwort, die, wie oben erwähnt, durch 


den Telegraphen in Toulon eingegangen, iſt, die Sphinx 
dem Capit. Maſſieu v. Clerval, welcher gegenwärtig 
auf der Station an der afrikaniſchen Kuͤſte befehligt, 
uͤberbringen ſoll. — Die Alerte, Capt. A. v. Nerciat, 
iſt am 1. d. von Genua, wohin ſie in beſonderer 
Sendung geſegelt war, wieder in Toulon angekom⸗ 


R 


ſchwader ſich ſechs Stunden von Alexandrien befinde, 
und Seeübungen anſtelle. EI. 
Der Courrier frangais ſagt: „Es iſt ſtark im 


* 


Geſpraͤche, daß unſere Steeitkröfte zugleſch auf drei 
verſchiedene Punkte geführt, und zu gleicher Zeit mit 
Algier die Stadt Tripolis "angegriffen werden ſolle, 
deren Eroberung wol nur wenig Schwierigkeit haben 
duͤrfte. Anders kann nan ſich durchaus die ünge⸗ 
hetlern Anſtalten aller Ark nicht erklaren, namenklich 
die Schiffsrüſtungen für die Expedition, die, wenn fie 
ſich auf den Angriff von Algier hätte beſchranken ollen, 
eine ſolche Kraftentwickelung nicht erfordert hatte.“ 

Einige Perſonen wollen wiſſen, daß die Englaͤnder 
entſchloſſen find, in det Streitſache zwiſchen Frank⸗ 
teich und dem Dey von Algier ya! nterseniven, und 


der ‚seammöftfiben Expedſtion Einhalt zu thun, indem 


fie den Dey beſtimmen, den Sranzöfen die glaͤnzendſte 
Genugthuung zu geben. i 

In Hapke iſt kurzlich die, faſt ganz in Abnahme 
geweſene, grauſame Strafe des Kielholens an zwei 


Handels⸗Matroſeh, die ſich der Inſubordination, ſchul⸗ 


dig gemacht hatten, vollzogen worden. 

Die franz. Akätemie der Wiſſenſchaften erhielt die 
Mittheilung einer“ neuen Methode fur die Zerſtoͤrung 
der Steine in der Harublaſe. In der Verfahrungs⸗ 
methode iſt Alles entweder ganz neu, oder vervollkomm⸗ 
net. Was dieſer Methode inſonderheit einen unſchäͤtz⸗ 
baren Werth giebt, iſt der Umſtand, daß der Kranke 


beim Herausnehmen des Steines faſt keinen Schmerz 


0 


fühlt, keinem ſchlimmen Zufall ausgeſetzt iſt, und oft 
in einer einzigen und kurzen f von dem Steine 
ganz befreiet wird. 


Großbritannien. 
London, den 5. Mal. Folgendes find dle in 


den letzten 3 Tagen über den Geſundheits⸗Zuſtand Sk. 


Maj. erſchienenen Buͤlletins. Den 2. Mai: „In den 
Krankheits⸗ Symptomen iſt feine‘ Veränderung vorge: 
an Se. Maj. hat eine unruhige Nacht gehabt,“ 
„Der König hat durch Mangel an 
Schlaf id elitten; deſſen ungeachtet zeigten ſich am 
Morgen nina € Symptome.“ Den 4. Mai: „Der 
Konig ſchlief in der „vorigen Nacht einige Stunden, 
und heute froh fuͤhlt Se. Maj, ſich etwas bei == 
Der Herzog v. Cumberland ſtattete am 1. d. M. Nach⸗ 
mittags Sr. Maj. einen Beſuch ab und kehrte um Uhr 
Abends von Windſok wieder nach Kew zurck. 
Oieſer Tage find in der St. James Kirche zwölf 
junge Leute jüdiſchen Glaubens durch, den Bischof 
von London getauft worden 
Die ſtand Exfeditlen gegen Alger it jetzt ein 
Haußtgegenſtand der Berathüngen unſeres Miniſte⸗ 
riums. 
Algier die Abſicht Ja. erkennen geben, daſelbſt eine Be⸗ 
ſatzung zu laſſen, oder auch nur eine Art von Pro⸗ 
kektert uͤber die 1 , Kuͤſtenlaͤnder zu behal⸗ 
ten, fo dürfte man ſich nicht wundern, wenn der Her⸗ 
zog v. cllington es dieſer Abſicht foͤrmlich wider⸗ 


Sollte Frankreich nach der Einnahme von 


ſetzte, und ein Bruch mit Frankreich herbeigefuͤhrt wor 
Das ruſſ. ‚Kabinen ſcheint jetzt auch den Vorgaͤngen 
im mittellaͤnd. Meere eine großere Aufmerkſamkelt als 
bisher zu ſchenken, und den Gang der Ereigniſſe ab⸗ 
warken ‚zur wollen, um danach ſein Benehmen einzu⸗ 
richten. Gewiß iſt es, daß Graf Aberdeen mite dem 


Fuͤrſten Lieven mehrere Unterredungen hatte, um die 
Anſichten' des ruf. Cabinets uͤber die: franz. Expeditſon 


zu erfahren, oder auch den Fuͤrſten für die ſeinigen zu 
gewinnen; allein er ſcheint keinesweges befriediget wor⸗ 
den zu ſehn, und enthält ſich daher dor der Hand 
dien Schritte 

Das Touloner Alte will wiſſen, General Wood⸗ 
bord werde das Ober⸗Commando der joniſchen Inſeln 


erhalten, Sir Fr. Adams Gouverneur von Malta wer⸗ 
den und der General Wönſpnen nach England burn 


kehren. 


iſt die Brigg „Peärl“, von der man fuͤrchtete, fie ſey 
von dem portug⸗ Blob 

Ein anderes engl. Schiff, 
„Alert“, iſt weniger gluͤcklich geweſen, und fol, laut 


einer bei Lloyds eingegangenen Nachricht, am 18. Febr. 
genommen worden ſeyn. — Am Morgen des 


Mai 
hat die ruſſ. Flotte, aus dem Mittelmeere kommend, 
bei den Duͤnen von Goodwin, beigelegt, — 3 
ihre Fahrt nach der Oſtſee fortgeſetzt. 


Nachdem die „Geſellſchaft der Preunde ee | 


durch den Lord⸗Lieutenant unterdrückt worden, hat ſich 
bereits ein neuer Verein unter dem Namen „Aut 
Wellington⸗ Aſſoclation“ in Dublin gebildet. 

Heute vor 8 Tagen iſt in Ennis (Irland) ein Mann, 
Namens Comyus, 9 Brandſtiftung wee 
worden. ! 


In Folge des am 4. Den: v. F. erschienenen 40885 


laſſes gegen das Verbrennen indischer Wiltwen, find 


bereits mehrere Frauen von dieſem BAUER Ent 
EN zuruͤckgebracht worden. 

Die Jahl der Verhaftungen auf der Zuſel Eile 
in Folge der neulichen Verſchworung, 
Die egpaniſche Flotte lag ruhig in dem dortigen Ha⸗ 


fen, und ſchien nichts gegen Haiti im Sinne zu ha⸗ 


ben. Die Briefe aus Veracruz reichen bis zum 12. 
Marz: damals war Alles ruhig in Mexiko. 95 
Beſter Weizen iſt⸗ vokgeſtern. 2 Sch. wohlfeiler 
als in der vorigen Woche geweſen. Wahrend dieſer 
Zeit ſind 13, er © ö 
1 60 2 — 0 5 
om Dab geſtern erschienene ületin 
das Befinden Sr. anf lautet wie folgt: „ 0 
Windfor, den, a „Der, Zuſtand des 1 
fo: 1 5 derſelbe: 121 1 19 us ‚gute Macht 
gehabt. Unkergen. x 15 ford. Tierney.“ 
Der Biſchof von Chicheſter (r. 2 hat ſi ch zu 
deim Koͤnige begeben, und wird vermüthlich — 


7. 


Geſtern eingelaufenen, Berichten: aus Terceira zufolge, AR; 


adegeſchwader genommen wor⸗ 
den, dort angekommen. 


beenden Weizen eingefühnt 


betragt 7 


) Tage im Schloſſe von Windſor bleiben. Dem Mor- 
ning: IAerald zufelge, iſt Se. Maj. außer Gefahr. — 
ö Der gegenwartig hier anweſende geh. Medizinalrath 
Walther iſt von den Leibärzten des Koͤnigs zu 
| Rathe gezogen. werden, hat aber, wie ſie, die Krank⸗ 

heit St, Maj, fuͤr höͤchſt bedenklich erklart. Als Ho⸗ 
Hhorar fuͤr die Conſulkation fol ei ihm 200. Guineen 
ausgezahlt haben. — Die am 7. d. M. gqubergumten 
Cabinets = nd diplomatiſchen Gaſtmahle, zu Ehren 
des Geburtstags des Königs, werden an dieſem Tage 
ſtatt finden wenn. der Zuſtand Sr. Maj. ſich nicht 
veeſchlimmert. — Man ſagt wenn der Herzog won 
Clarence mit Tode abginge, ſollte der Prinz Leopold 
an die Spitze der Regenkſchaft kommen, und erklart 
damit die Unſchlüſſigteit dieſes Fuͤrſten in Bezug auf 
die ihm uͤberteagene „Würde in Griechenland. 

Es ſind jetzt 10 Tage, daß Sir H. Halford den 
König nicht verlaffen hat, fuͤe deſſen Herſtellung in 
allen Kirchen gebetet worden iſt. Die Aerzte geben 
dem Koͤnige viel Opium, um ihm Linderung und Schlaf 
zu verſchaffen, nach deſſen Wirkung jedoch dieſelben 
Symptome immer wieder eintreten. Se. Maj. hat 
viele zum Tode Vexurtheilte begnadigt und dabei ge⸗ 
äußert. „Ich. bin wenigſtens ſicher, daß ſie dieſe Wohle 
198. nicht meinem Nachfolger verdanken, Werden.“ 


dung, ein Cabinetsrath ſtatt, welchem, außer Herrn 
Peel, faͤmmtliche Miniſter bewohnten. 

Hr. Peel hat durch den Tod feines Vaters den Bar 
ronets⸗Sitel geerbt. 


Die tegierun aalen läßt, Dan z a nene 
e 25 


und dem mittella Meere mach hen, 
Verbindungen m ehe lebe und Ya > 
zu befördern. Sr P - 

In Plymouth find auf einem Schsonet 750 Unzen 
Gold und 30,000 Unzen Silber, Kiageſchifft worden, 
angeblich nach Rlo de Janeiro, e aber 
noch Terceira. 

Dem Globe zufolge, ſind die Perſuche mit den Con⸗ 
greve chen Raketen in Toulon nicht; Henuͤgend ausge⸗ 
fallen, fo: daß England allein daß Gehe unniß dieſer 
Waffengartung beſitze⸗ 

Ein Londoher Baunzeiſter hat. den Plau zu einer 
Pyramide entworfen, die fuͤr London, wo man die 
Leichen noch in der Ringmauer der Stadt beerdigt, ei⸗ 
din neuen Begräbnißplatz bilden 5 Sle iſt zur 
Aufnahme von fünf Millionen Leichen berechnet, 
und ſwird demnach größer, als die größte ägpptiſche 
Pyramide. 
In Vah⸗Diemens Land wird r ein Schiff 
a 74 Kanonen gebaut, welches mag, anſtatt des 
Kupferbeſchlages, mit Kautſchuk (elaſtiſchem Wang 
überzieht, um es waſſerdicht zu machen- 
Nachrichten aus Galcutta bis zum 8. Jan. zufolge, 
5 hatte das Falliment des es Palmer und Comp. 


orgeftern . Nachmittag. fand, auf ergangene, Einla⸗ 


geſtellt worden. 


De Februar 1830. 


dert ähnlichen Ste und Miftrauen erregt, wie 
hier im Jahre 1825 herrſchte. Ein einziges Haus 
mußte in wenigen Tagen 200, 000. Pfd. Sterl. zahlen. 
Die Regierung benahm ſich indeß eben ſo lobenswerth. 
wie hier damals die Bank, und leiſtete Vielen auf 
Unterpfand bedeutende Vorſchuͤſſe. Zwanzig Tonnen 
Silber, gegen 150,000 Pfd. Sterl., welche auf der 
Minerva nach, England verſchifft waren, wurden, fo. 
wie andere ahnliche Summen, wieder ausgeſchifft. 
Mit einem Paketboste, das 100,000 Pfd. Sterl. 
n. Silber fuͤr Kaufleute mitgebracht hat, find Nach⸗ 
90h n aus Mexiko vom de und aus Veracruz vom 
12, Marz eingegangen. Das; Land war ruhig, die 
Ausſichten auf Geſchaͤfte ungemein guͤnſtig und die 
vornehmſten Staaten der Republik hatten erklaͤrt, ſich 
der allgemeinen Regierung anſchließen und ſie ver⸗ 
tbeidigen zu wollen. Der k. preuß. General⸗Conful, i 
Geh. Rath Koppe, war am 20. Februar, nach einer 
Lötägigen Fahrt, von Newyork in Veracruz e 


„ 


Wachau, den 9. Mai. Se. Maj. det Be 
hat den durch eine Ueberſchwemmung in dieſem Fruͤh⸗ 
jahre heimgeſuchten Einwohnern von Kaliſch und der 
Umgegend, 100,000 poln. Gulden (16, 666 8 ER brcuß.) 
geſchenkt. 


Auf dem Pferdemarkt zu Ciochanowier iſt ein vor⸗ 


zuͤglich ſchöͤner Hengſt aͤchter poln. Race zum Verkauf 

Er iſt nach Berlin gekommen, und 

ed find, nach der hieſigen Gazeta polska, nicht we⸗ 

niger als 42,000 poln. Gulden (2000 Muß, Sl 

er 8 Se : 
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(Stat des im vor. St. d. Zeit. ed e 
Konferenz⸗ Protokolles). Beilage A, zu dem Proto⸗ 
kolle der Konferenz vom 20. Februar 1830. Gemein⸗ 
ſchaftliche Note der Bevollmächtigten Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens und Rußlands an Se. k. Hoh. den Prin⸗ 
zen Leopold von Sachſen⸗Coburg, datirt London voz 
Die unterzeichneten, Bepollmachtig⸗ 
1955 der drei Hofe, welche den Traktat vom 6. Juli 
4827 unterzeichneten „haben von ihten betreffenden 
Höfen die Welſung erhalten, Sr k 5, dem Prinzen 
von Sachſen⸗Coburg folgende Mittheilf ing zu machen: 

Die verbuͤndeten Maͤchte, von dem Wunſche beſeelt, 
dem Werke des Friedens, womit ſie ich befaſſen, neue 
Unterpfaͤnder der Dauer zu geben, undgin Betracht 
der von der ottomaniſchen Pforte erlaſſenen Erklärun⸗ 
gen, find unter fich über die Grundlagen der definitie 
ven. Organſſation, welche. Griechenland nhalten ſoll, N 
überein gekommen. Sie haben demnachzefeſtgeſetzt, an 
die Spitze des neuen Staats einen Fürften zu Stellen, 
deren Karakter für: Griechenland“ und ganz Europa 
ſichere Senat leiſten würde, ‚Sie: haben. e a, \ 


. 


= 


20. Febr. 1830. 


und vor 


dem Prinzen von Sachſen⸗Coburg die erbliche Sou⸗ 
Verginitaͤt dieſes Ler des mit dem Titel eines ſou de⸗ 
rainen Fhrſten von Griechenland auzutkaägen. 
Die Unkerzeichneten haben die Ehre, den Prinzen Leo⸗ 
Hold von dieſer Entſchließung ihrer Höfe in Kenntniß 
zu ſetzen, und ihm die Protokolle Nr. 1., 2. und 3. 
vom 3. Februar 1830, worin die Abficht der hohen 


Maͤchte, ſowohl in Ruͤckſicht auf Se. k. H., als in 


Bezug auf die Organifation Griechenlands enthalten 
find, im Vertrauen mitzutheilen. Sie ſchmeicheln 
ſich mit der Hoffnung, daß Se. k. H. den vorliegen⸗ 
den Verfügungen Ihre Beiſtimmung ſchenken, und 
den ausgezeichneten Beweis von Hochſchaͤtzung und 
Vertrauen, den die Allſanz Ihnen zu geben wüuͤnſcht, 
genehm halten werde. — Die Ulnterzeichneten ſchaͤtzen 


= ſich glücklich, die Dolmetſcher ihrer erlauchten Sou⸗ 


veraine zu ſeyn, und geben ſich die Ehre, Sr. k. H. 
dem Prinzen Leopold, die Huldigung ihrer tiefſten Ver⸗ 
ehrung darzubriygen. (lnkeg.) Montmorency⸗ 
Laval. Aberdeen. Lieven.“ 

Beilage B. zu dem Protokolle der Konferenz vom 
Antwort Sr. k. H. des Prinzen 


* 


Leopold von Sachſen⸗Coburg auf die gemeinſchaftliche 


Note der Bevollmächtigten vom 3. Februar 1830. 


Clatemont, den 11. Febr. 1880. Der Unterzeichnete 


erhielt am 4. Febr. die Zuſchrift, mit welcher ihn die 


Bevollmächtigten der drei Höfe, die den Traktat vom 
6. Juli 1827 unterzeichneten, beehrt haben, und durch 
welche fie ihm in Folge des Protokolls vom 3. Febr. 
1830 im Namen der hohen Mächte die erbliche Sou⸗ 
verainität von Griechenland anbieten. — Der Unter⸗ 
zeichnete fühle auf's Tiefſte, wie hoͤchſt ſchmeichelhaft 
für ihn die Ehre iſt, welche ihm die erfauchten Sou⸗ 


verafge zu erweiſen geruhelen, indem fie ihn auser⸗ 


wählten, ihre großberzigen Absichten in Bezug auf 
den neuen griech. Staat in Vollziehung zu ſetzen. 
Er beeilt ſich, die nuͤtzlſche und ehrenvolle Laufbahn, 
welche ihm die hohen Mächte eröffnen, anzunehmen. 
Uebrigens würde er dem Vertrauen, das die hohen 
Maͤchte in ihn zu ſetzen geruheten, nicht angemeſſen 
zu entſprechen glauben, weün er ihnen bei ferner Zu⸗ 
ſtiimmung zu den verſchiedenen Protokollen Ne. k. 2. 
und 3. vom 3. Febr. nicht noch folgende Bemerkun⸗ 
den vorlegte. f) Möchten die hohen Maͤchte, welche 

en Traktat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten dem 
neuen griech. Staate eine vollſtändige Garantie, fo: 


wie das Verſprechen eines Belſtandes im Fall eines 


digſt gewähren. ) Möchten. 


die der för geben wer ! 
mittelung der hohen Mächte und durch volle Anwen⸗ 
dung des Trgktats vom 6. Juli eine dergeſtalt be⸗ 
ſtimmte und verbeſſerte buͤrgerliche und religiöſe Stel⸗ 
lung Ei le 


förte e eben werden ſollen, durch Ver⸗ 


feindlichen Angkiffs an . 
Se Bene “yon Capdig und Samos, 


daß ſie jederlei Bedruckung enthoben 
Maaßregeln geſchuͤtzt wären, die zu 


Blutvergießen führen konnten. Eine Bitte, die ganz | 


behalt ſich noch genauere Mittheilungen an die Be⸗ 
vollmächtigten der erlauchten Höfe vor. 3) Möchten 


im 1 ng Menſchheit liegt.“ Der Unterzeichtete 
diet hohen“ Maͤchte geruhen, die neue Grenze nach 


Weſten fo zu beſtimmen, daß ſie an dem linken Ufer. 


des Aspropotamos bis zu den im Norden beſtimmten 
Grenzen wie die des Kanton Vlochos förtlaufe, und 


fi von da oͤſtlich an die von der Natur gebildete 


Grenze der an den Oeta ſtoßenden Gebirge erftreife, 


eine Grenze, die zur Verbuͤrgung der Sicherheit dieſes 
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angeflogen, welcher, dem Vernehmen nach, dem Pete 


empfunden hat,. Der Giaf dg hat, zu 


podiſttias die Londoner Kenferenzprotokolle A 


W 
eb⸗ 


Pe 


Beilage zu No, 40, des Correſpondenten von und für Schleſien. 
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8 ; Kuß lan d. 
St. Petersburg, den 5. Mai. Vorgeſtern ward 
das hohe Namensfeſt J. Maj. der Kalſerin und der 
Großfuͤrſtin Alexandra Nikelajewna, in der Kapelle 
des Winterpalaſfes , mit feierlichem Gottesdienſte be⸗ 
gangen, welchem JJ. MM. der Kalſer und die Kai⸗ 
ſerin und JJ. kk. HH. der Großfuͤrſt Thronfolger und 
die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna beiwohnten. i 
Ein vom ruſſ. Invaliden mitgetheiltes Schreiben aus 
Kisljar vom 13. März meldet, daß Tages vorher ein 
Erdbeben geſpuͤrt worden, das etwa 10 Sekunden an⸗ 
hielt. Die Armenier, vom Schrecken ergriffen, hatten 
ſich zum Gebete in den Kirchen verſammelt, die Ta⸗ 


taren mit ihren Mullahs die Straßen durchzogen und 


Almoſen eingeſammelt, um Schafe zur Vertheilung an 
die Armen einzukaufen. Im Dorfe Andrejewskaja, 
2 Tagereiſen von Kisljaͤr, war der Erdſtoß weit hef⸗ 
tiger: die armeniſche Kirche ſtuͤrzte ein, einige Moſcheen 
und uͤber 400 Einwohner wurden unter den Erddächern 
ihrer Huͤtten begraben. Ein Berg ſpaltete ſich mit 
gewaltigem Getöfe, und die eine Hälfte deſſelben ſenkte 
ſich tiefer. Dieſes Erdbeben in Andrejewskaja hielt 
uͤber 9 Tage an. n f 

Odeſſa, den Eee nl Se. Excell. der Graf 
Woronzow, "General? Gouverneur von Neu⸗Reußen 
und Beſſarabien, hat pan St. 9 f 
ſehr gnadiges u un ien für die Vorſorge erhal⸗ 
ten, welche derſelbe für die aus der Tuͤrkei zürͤckkeh⸗ 
renden ruſſ. Truppen verwendet hat. Am Schluſſe 
dieſes, vom 7. Aptil datirten, Schreibens heißt es: 
Se. Maj. der Kaiſer ſey vollkommen verſichert, daß 
auch die übrigen Truppen der zweiten Armee, welche 
ebenfalls im Begriff ſind, in ihr Vater⸗ 
land zurüd; en, ein Gegenft 
und der Sorgfalt des Grafen ſeyn wurden, 
f E £ egi. 


Tuͤrklſche Grenze, den 28. April. Nicht nur 


h in dem Drinaiſchen, ſondern auch in allen übrigen 


Bezirken, welche mit Serbien wieder vereinigt werden 
ſollen, weigerten ſich die tuͤrkiſchen Beamten, dem 
Verlangen der mit den Gtenzbetichtigungs⸗Geſchaͤften 


beauftragten Commiſſton Folge zu leiſten, ſo daß die⸗ 


ſelbe unverrichteter Sache abziehen mußte. Jeder⸗ 
mann iſt nun in 


mein, daß, ohne weitere Dazwiſchenkunft, an keine 
Beendigung dieſer Angelegenheit zu denken iſt. 
Mit Tagesanbtuch (heißt es im Courr. de Smyrne) 


iſt der Sultan unter ſeinen Soldaten, wohnt ihren 


Sr. Maj. dem Kaiſer ein 


ufehren, ein Gegenſtand des Eifers 


A Spahnang, wohin dieſer Stand der 
Dinge fuͤhren wird, und die Ueberzeugung iſt allge⸗ 


Mittwoch, den 19. Mai 1830. | 5 


Uebungen bei, koſtet ihr Brod und beſucht das Laza⸗ 
reth; kein Theil der Militalr⸗Verwaltung entgeht ſei⸗ 
ner Wachſamkeit. Einen Theil des Tages arbeitet er 
mit feinen Miniſtern, die urige Zeit mit feinem Pri⸗ 
vatſekretair. Dieſetr Fuͤrſt, den flanz. Blätter ſich in 
den Harem einſchließen und hinter ſeine Frauen und 


Eunuchen verſtecken laſſen, hat das Lager don Ramis⸗ 


noch Eunuchen giebt. 


Neueſte Nachrichten. ö 
London, den 1. Mai: Ma iſt Heute wehr als 
jemals ungewiß über den wahren Zuſtand ben 
Kranken. Faſt alle Miniſter ſind geſtern Abend nach 
Windſor abgereiſet. Der König, ſagt man, wäre ges 
gen 7 Uhr des Abends in Bewußtloſigkeit gefallen. 
Die Aetzte haben feit zwei Tagen das Zimmer des 
Kranken nicht verlaſſen. Mehrere Mitglieder der k. 
Familie find, in Windſor geweſen, und man fagt, daß 
Se. Maj. ihnen ſein Lebewohl geſagt und verlangt 
habe, die Herzogin von Kent und die kuͤnftige Thronerbin 
von England zu ſprechen. Es ſcheint, daß der König: 
eine organiſche Krankheit des Herzens hat, und daß 
man, ſelbſt nach den Berichten der Aerzte und ande⸗ 
rer Perſonen, welche Se. Maj. umgeben, zu fuͤrch⸗ 
ten hat, daß die Zeichen der Waſſerſucht vorhanden 
ſind. Es iſt nicht ſweifelhaft, daß Se. Maj. in 
großer Gefahr fen. Er iſt gewöhnlich im Bette fait, 
ganz bedeckt, aber geſtern iſt er einige Zeit aufge⸗ 
ſtanden, und hat ſich mit dem Herzoge von Cumber⸗ 
land unterhalten, welcher lange Zeit bei ihm blieb. 
Hr. H. Halford, Hr. M. Tierney und Hr. O'Reilly 
find immer gegenwaͤrtig. Obgleich aber Hr. Wardrop 
zur Berathung gerufen worden, iſt es nicht gegründet, 
daß er eine chiturgiſche Operation gemacht habe, wie 
man ſagte. Die Arzneien, welche man jetzt Sr. Maj. 
giebt, ind milder als diejenigen, welche in der lezten 
Woche angewandt wurden, well man von der Natur 
mehr erwattet, als von einer ſtarken atztlichen Be⸗ 
handlung. Der Koͤnig hat während ſeiner ganzen 
Kraulheit nicht aufgehört, ſich mit den öffentlichen 
Angelegenheiten zu beſchaͤftigen, obgleich feine Aerzte. 
ihn genöthigt hatten, ſich denſelben nicht ganz hinzu⸗ 
geben. Er hat die Buͤlletins über feine. Bet ndheit, 
vor ihrer Verſendung ach Nader, ge ens eben ſo 
die Journale, und er iſt untertichtet von Neuigkeiten 
des Tages durch die Perſonen, die ihn umgeben. — 
Obgleich der Herzog v. Wellington verſichert hat, daß 
Se. k. Hoheit der Prinz Leopold von Coburg nicht. 
der engliſchen Natutaliſation entſagen würde, ſcheint 


Tſchiftlik noch nicht verlaſſen, wo es weder Frauen 


es doch, daß die Geſandten zweier großen Mächte 
des Feſtlandes diplomatiſch fordern, daß der Prinz 
fuͤr unabhaͤngig erklaͤrt werde, und daß er nicht der 


Naturaliſgtion als Unterthan irgend eines Landes 


unterworfen ſey. Man meint, der Peinz Leopold 
werde ſich nicht ſo leicht entſchließen, auf die engliſche 
Naturaliſation zu verzichten: denn Se. k. H. fuͤrchtet 
ſich, denaturaliſirt zu werden, indem der Prinz ſeine 
Penſion don 50,000 Pfd. Sterl. verliert, welche ſeit 
langer Zeit ſchoͤn der Gegenſtand der Klagen und Be⸗ 
merkungen der einflußreichſten Mitglieder des Ober⸗ 
und Unterhauſes iſt. — Das Hof⸗Journal behauptet, 
daß einige Mitglieder der Familie des Prinzen Leopold 
ſehr in ihn gedrungen haben, daß er nicht nach Grie⸗ 
chenland gehen moͤge. 
London, den 6. Mai. (Privatmittheil.). Man 
verſichert, die Miniſter haͤtten Nachrichten aus Wind- 
for erhalten und der Herzog von Wellington ware 
augenblicklich dahin abgegangen. Man ſagt zugleich, 
der König wäre um halb 6 Uhr heut Morgen geſter⸗ 
ben. Dieſe Neufgkeit hat ganz Weſtminſter in Ale 
larm geſetzt, wo man noch heut fruͤh ſagte, Se. 
Maj. befänden ſich um Vieles beſſer ; 
verwiſchte Hach richten. 
Berlin. Am 13. d. M., Mittags, geruheten des 
Königs Majeftät die zur Aufſtellung vor dem Mu⸗ 
ſeum, im Luſtgarten, beſtimmte, 22 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltende, Granitſchaale in Augenſchein zu⸗ 
nehmen, welche gegenwaͤrtig in dem, eigends am⸗ 
Fluſſe dazu erbauten, Atelier, mit Huͤlfe einer Dampf⸗ 
maſchine, die letzte Vollendung und Politur erhalt. 
Se. Maj. geruheten, dem Bau⸗Inſpektor Cantian, 
welcher in den Rauenſchen Bergen bei Fürſtenwalde 


den ae nie ſpalten und hierher ſchaffen laſſen, 


Dero Allerhöchſtes Wohlgefallen uber die gelungene 
Arbeit zu bezeigen. Die Schaale, deren Politur im 
Innern vollendet iſt, wird in den nächſten Tagen 
umgewendet, und demnachſt das Maſchinen⸗Werk 
zum N und Poliren der äußern Flache vor⸗ 
gerichtet werden. Die Fortſchaffung der Vaſe nach 
dem Platze der Aufſtellung wird auf dieſelbe Art und 
mit eben den Vorrichtungen, womit ſie drei Viertel, 
Meilen weit, nach dem Einſchiffungsplatze gebracht 
wurde, bewerkſtelligt werden. f 


Der evangelische Bischof und königl. preuß. Genc: 
kral⸗Supkrinkendent von Pommern, Dr. Ritſchl, iſt 


am 8. Mat von feiner Reiſe nach St. Petersburg 
wieder n St a gets 188 79 

Der Magiſtrat und e en e eee 
a: zu Königsberg) haben eine Verſorgungs⸗ und 
Pr 1 alt, für treues, ftädtifches Geſinde errich⸗ 
tet. Es find hierzu haͤhrlich 600 Thlr. ausgeſetzt, 


der Abgabe der Dienſtboten an Lohn⸗ 


nur an weibliche. Dienſtboten vertheilt. 


> 


greſchen und fuͤr Dienſtſcheine zum ſtädtiſchen Armen⸗ 
fonds entrichtet worden ſind. 
Jahre ſechs Praͤmien zu 33 Thlr. 10 Sgr., aber 


Hiervon werden alle 
Bel der von Königsberg nach Tilſit zu chauſſiren⸗ 
den Straße ſind, nach den neueſten Nachrichten, die 
Linien feſtgeſtellt. Mit der Anfuhr und Bearbeitung 
der Steine guf der ganzen Strecke bis zur Grenze des 


Königsberger Reg.⸗Bez. bei Skaisgieren, ſo wie mit 


deni Legen des Planums, iſt man lebhaft vorgeſchrit⸗ 
ten; auch befinden ſich ſchon g einige Bruͤcken im Bau, 
und der Bau der übrigen iſt eingeleitet. Arbeiter fin⸗ 
den ſich ſehr haufig, daher ſchon uͤber 3000 Mann 
angeſtellt ſin d. m 

Aus Danzig meldet man vom 7. Mair „Seit 
6 Tagen faͤllt endlich das Waſſer der Weichſel be⸗ 
deutend. Die Abwaſſerungs⸗Schleuſe des Werders 
bei-Ruͤckfort hat ſich geöffnet, und es laßt ſich hoffen, 


daß die, nun, ſchon. 13 Monate lang unter Waſſer 


ſtehenden, Landſtuͤcke der Niederung abtrocknen und 
noch zum Theil die Fruͤhlings-Sgat beſtellt werden 
kann. — Am 23. April ſtuͤrzten in der Schmiede⸗ 
gaſſe zwei Haͤuſer ein, 
das Platzen der Mauern und Fenſterſcheiben gewarn⸗ 
ten, Bewohnern ſchleunig verlaſſen worden waren. 
Dieſe haben von dem beweglichen Eigenthume nur 
das jenige gerettet, was aus den Trümmern hervor⸗ 
gegraben wird. Der bürgerliche Sicherheits Verein 
hat bei dieſem Geſchoͤfte freiwillig die Aufficht uͤber⸗ 
nommen und bis zum Schluſſe deſſelben zwölf Tage 


ununterbrochen fortgeſetzt. “ e Fa 
IJ. M. der Kaiſer und die Kaiſerin von Bra⸗ 
ſilen werden als Pathen der neugeborenen Erbprin⸗ 
zeſſin von Schweden genannt. 

S. Maj. der König von Dänemark hat de 
ſaiſchen, Katecheten Cohen in Odenſe, zur Herausgabe 
ſeines bibliſchen Woͤrterbüchs, einen Beitrag von 
400 Thalern geſchenk t 
a en 5 815 70 0 a gene 
von 4 Linienſchiffen, 4 Fregatten und 2 Briggs, un⸗ 
ter dem ea cord der Nold 1800 det 
Rhede von Helſingde an. re 
Dem Vernehmen nach ſind vor einigen Tagen zu 
Braunſchweig Briefe don dem Herzoge aus Paris 
eingetroffen, durch welche dieſer Fuͤrſt dem Miniſte⸗ 
rium zu erkennen giebt, daß er dem Beſchluſſe der 
Bundesverſammlung Folge leiſten, und auch die, ge⸗ 
gen verſchiedene Perſonen eingeleiteten außerordentliche 
Prozeduren, au deren geſetzmäßige Richter uͤberweiſen 


wolle. Man hofft ſonach, daß es zu der angedroh⸗ 


ten Exekution nicht kemmen, und die Ruhe auf keine 
Weiſe geſtort werden wird. Der Herzog wird bald 
nach Braunſchweig zurückkehren, und iſt jetzt des 
freudigſten Empfunges von Seiten aller feiner” Unter⸗ 
thanen gewiß. Der Nürnb⸗ Correſpond. giebt dieſelbt 


nachdem ſie von den, durch 


Doͤnemark hat dem mo⸗ a 


— — — — En — — 
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ſchon ſeit Jahren nicht mehr beſucht hatten. 


Nachricht und fügt hinzu: „Außerdem hat auch der 


Herzog eingewilligt oder vielmehr verfuͤgt, daß die braun⸗ 


ſchweigſchen Gerichte gegen Hrn. v. Praun wegen der 
Herausforderung informiren ſollen, die derſelbe zur 
Zeit an den dirigirenden Miniſter des Koͤnigreichs 
Hannover, Grafen v. Muͤnſter, zu London erließ.“ 
Se. Maj. der König von Sachſen und die königl. 
ſaͤchſ. Herrſchaften haben ſich am 5. Mai Nachmittags 
zum gewöhnlichen Sommer ⸗ Aufenthalt von Dresden 
nach Pillnitz begeben. f 
In Dresden hat ſich das Publikum kuͤrzlich an ei⸗ 
ner Saͤngerin, Signora Valazefi, mit welcher es glaubte 
unzufrieden ſeyn zu muͤſſen, auf eine eigenthuͤmliche 
Weiſe gerächt, indem bei dem Wiederauftreten derſel⸗ 
ben, nach langer Zeit, das Haus faſt ganz leer war. 
Die Saͤngerin fiel darüber in Ohnmacht, und der Vor⸗ 


hang wurde gar nicht aufgezogen. 


Nachrichten aus Leipzig vom 8. Mai ſagen Fol⸗ 
gendes: „Die Witterung hat bisher fortdauernd den 


Meßbeſuch beguͤnſtigt und die Menge von Menſchen, 


die ſich an manchen Tagen hier eingefunden hat, z. 
B. den 5. Mai, wo im Herzogthume Sachſen ein 
Bußtag war, iſt ſehr groß. Es wimmelt allenthal⸗ 
ben von Kaͤufern und Verkäufern, und man bemerkt 
Einkaͤufer aus den entfernteſten Erdgegenden. Indeſ⸗ 
ſen erklart man, nach genauerer Einſicht, die Meſſe 
doch nicht für mehr als eine ſehr gute Mittelmeſſe, 
und fie ſoll an Vorzügen der Oſtermeſſe von 1829 
nicht gleichkommen. Vorzuͤglich klagen die Seiden⸗ 
und Kattunhaͤndler über Mangel an Abſatz, und dieſe 
wichtigen Gewerbszweſge werden hierdurch leiden. 
Der kaſche und vortheilhafte Verkauf von Wolle n⸗ 
tuͤchern lockte, als er bekannt wurde, noch Tuch⸗ 
macher von mehreren Orten herbei, welche die Meſſe 
Die 
Meſſe iſt reichlich mit Sachen des Luxus und des 
Schoͤnen verſehen, und man ſieht, wie große Fort⸗ 
ſchritte Geſchmack und Einſichten hierin gemacht ha⸗ 
ben. Als eine Merkwuͤrdigkeit betrachtet man, daß 
ein Engländer zwei Kiſten mit Pfeifenröhren und ein 
Amerikaner mehrere Kiſten mit Pfeifenkoͤpfen gekauft 
baben. Noch immer treffen Einkäufer aus der europ. 


Tuͤrkei, aus den angrenzenden Provinzen Rußlands 


und aus Polen ein. Am zahlreichſten find wol die 
Verkaͤufer aus mehreren Provinzen Preußens, und 
man rechnet, daß dadurch von einer Leipziger Meſſe, 
wie die gegenwärtige, 4 bis 5 Mill. Thlt. mit nach 
Preußen gebracht werden. Auch Oeſterreich zieht im⸗ 


mer mehr Vortheile von den Leipziger Meſſen.“ 


„Auf der nun beendigten Leipziger Meſſe hörte man 
die Buchhaͤndler über die er Zahl don Nemit⸗ 
tenden klagen (ein auswärtiger Buchhaͤndler ſchickte 


Die ſpan. Regierung hat in Sevilla eine Schule 
der Tauromachie (Stiergefechtkunſt) errichtet. Der 


l 


88 Centner zurück). 


Graf Eſtrella, Mitglied des oberſten Kriegsrafhs, und 
einer der größten Liebhaber der Stiergefechte, hat den 
Plan dieſer Anſtalt verfaßt, und iſt zum Direktor der⸗ 
ſelben ernannt worden. Der erſte Profeſſor dieſes 
Lyceums von ganz neuer Art iſt der berühmte Kaͤm⸗ 
pfer Candido, ein Schüler des noch beruͤhmteren Pepe 
Allo, hi zwiſchen den Hoͤrnern eines Stiers den Geiſt 
aufgab. A ; ; 
Die fortwährende Unthaͤtigkeit und Schweigſamkeit 
des franz. Miniſteriums hat in einem Pariſer kleinen 
Blatte folgende Nachfrage veranlaßt: „Man wünſcht 
Auskunft über einen Hrn. v. Polignag, der, wie meh⸗ 
rere Perſonen verſichern, in dieſem Augenblick in einer 
der erſten Hauptftädte Europa's Minkſter iſt. Wer 
dieſe Auskunft ertheilt, ſoll eine anſtaͤndige Belohnung 
erhalten.“ — Man weiß jetzt, bemerkt daſſelbe Jour⸗ 
nal, weshalb Hr. v. Bourmont den Vaudevilledichter 
Merle zum Sekretair genommen hat; He. Merle laßt 
Se. Exc. taͤglich die Rolle des „Harlekin in Algier“ 
(eine franz. Poſſe) probiren. i 


Mufikalien⸗ Anzeige. BEE) 
Subferiptions- Anzeige für Freunde des 
: Geſan ges 8 
Unterzeichneter beſitzt eine nicht unbedeutende Samm⸗ 
lung von ſcherzhaften Liedern von verſchiedenen 
Componiſten, die bis jetzt noch nicht im Druck erſchie⸗ 
nen ſind; um ſo mehr glaubt er, daß eine Heraus⸗ 
gabe Derer, Allen Freunden des Geſanges nicht un⸗ 
willkommen ſeyn wird. ER 
Jeden Monat erſcheint ein Heft von 3 Bogen in 
Quart, und enthaͤlt zwei, drei auch vier Lieder, nach⸗ 
dem fie kurz oder lang ſind, und es daher der Raum 
des Heftes geſtatten wird. 825 
Der ſehr billige Subſeriptions⸗Preis iſt für Einen 
Heft 2 Sgr. Der Ladenpreis 3 Sgr. 9 pf. Die 
Subſeription gilt fuͤr 12 Hefte. Drei Hefte werden 
immer vorausbezahlt. Die Zeit der Subfeription 
dauert blos bis zu Johanni d. J. Dieſe ſcherzhaften 
Lieder erſcheinen unter dem Titel: 6 e 
„Schnurren und Schnaden mit Beg leitung 
des Pianofortes und der Guitarre.“ 
Zugleich erſucht Unterzeichneter Alle hochverehrte Her⸗ 
ren Componiſten um guͤtige Beitrage gegen ein Honorar; 
wie auch Alle reſp. Buch) =, und Muſikhandlungen in 
und außerhalb Schleſien hiermit ganz ergebenſt erſucht 
werden, Subſcribenten zu ſammeln, und die Exemplare 
entweder durch die F. E. C. Leuckartſche Buch⸗ und 
Muſikhandlung zu Breslau, J. F. Kuhlmey zu Lieg⸗ 
nitz, oder von Unterzeichnetem zu beziehen. Das 7te 
Exemplar iſt frei. Briefe und Gelder werden, da der 
Preis ohnehin ſo billig geſtellt iſt, portofrei erbeten. 
Polkwitz, den 2. Mai 1830. ET 
8 HE J. E. Groſſer, Rektor. 


— 


BVBekanntmach ungen. 
Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro. 173. hieſiger Vorſtadt belegenen Kraͤuter 
Fluch eſchen Hauſes nebſt Zubehoͤr, welches auf 
543 Rthlr. 24 Sgr. 33 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 22. Juli a. e. Vot⸗ und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr vor dem ernannten Depukato, 
Herrn Juſtiz⸗Rath Kuͤgler, anberaumt. ; 
»Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem ‚Königlichen Lande und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach. eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrkigen. 1 5 ; 
Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauftuſti en frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden en s jeden Nachmittag in der Re⸗ 
iſtratur zu inſpieiren. = a 
HR den 7. April 1830. ; n 
K'̃nigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Eſſig⸗ Anzeige. Malz⸗Eſſig von vorzuͤglicher 
Qualitaͤt das preußiſche Quart 2 Sgr., Wein-Effig 
a 3 Sgr., und Gruͤnberger Wein⸗Eſſig 4 5 Sgr., 
offerirt J. E. Warmer, Goldberger Gaſſe. 


ig⸗Anzeige. Alten abgelagerten Wein⸗Eſſig 
108 ih lugt 2 Sgr., bei Partieen bedeutend 
billiger, verkauft Wald o w. 


Dinten = Anzeige. Wir haben dem Herren A. 
Waldow in Liegnitz ein Commiſſions⸗Lager un⸗ 
ſerer ſchwarzen und couleurten Dinten übergeben, und 
werden von demſelben in Original⸗Flaſchen, als auch im 
Einzelnen, zu unferen Fabrikpreiſen verkauft. 

5 ie Berliner Dinten⸗Fabrik. 


Anzeige. Alle Sorten neuer moderner Damen⸗ 
Hüte und Aus putz, nebſt andern Mode⸗Artikeln, em⸗ 
pfichlt zur geneigten Abnahme Er 
Triederike Lehmann, 


wohnhaft am großen Ringe im Hauſe des 
u e le Kitemaun, Ro: 36% 
30 ET nn = . · 


7 1 eg ER H; * 

Unkereichts⸗Anßeige. Einen jungen Menſchen, 
der noch einige Stunden neben feinen Geſchaͤften 
Knaben widmen kann, welche die Anfangsgruͤnde in 
ver lateiniſchen oder franzöͤſiſchen Sprache gegen ein 


ſehr geringes Honorar zu erlernen wuͤnſchen, weiſck 
nach 


die Expedition dieſer Zeitung. 
SEtabliſſements-Anzelge, Einem hehen Adel 


und hechzuverehrenden Publiks zeige ich hiermit erge⸗ 


benſt an, daß ich mich als Lohnkutſcher elan 


etablitt habe, und find daher ſtets Spazler⸗ ur 
Reiſe⸗Wagen bei mit zu haben. a 

Liegnitz, den 15. Mai 1830. we 

ö Ktiebel, Lohnkutſche, 

wohnh. im Hauſe des Sattler Hrn. Gottſchalk 

auf der Mittelgaſſe. 5 


Entwendete Damen ⸗Uht. In der Nacht vom 
10. zum 11. Mai iſt eine goldene zweigehaͤuſige Da⸗ 
men⸗Uhr aus einem verſchloſſenen Zimmer geſtohlen 
worden. 1 
durch dringend und ergebenſt erſucht, wenn dieſe, nach⸗ 
ſtehend beſchriebene, Uhr zum Verkauf ausgeboten 
werden ſollte, ſelbige anzuhalten und der Expedition 
diefer Zeitung davon Nachricht zu geben, zugleich aber 
vorlaufig die erforderlichen polizeilichen Maaßregeln 
zu veranlaſſen, damit der Verkäufer zur Verantwor⸗ 
fung gezogen werden konne. Dem Entdecker des 
Diebes oder Demjenigen, welcher deſſen Entdeckung 
N wird hiermit eine Belohnung von Drei 
Reichschalern zugeſich ere. 

Beſchreibung. Die Uhr hat ein emaillirtes Sifz 
ferblatt mit arabiſchen Ziffern und dem Namen eines 
franzoͤſiſchen Uhrmachers, wahrſcheinlich LE pine, 
Die Rückſeite iſt blau emaillirt und hat in der Mitte 
zwei weiße Figuren. 
emaillirte Ruͤckſeite find mit Perlen eingefaßt. Das 
aͤußere Gehaͤuſe, welches vielleicht nicht von Gold i h 
hat hinten ein Glas. An der Uhr befindet. 10 
39 mit einigen kurzen Kettchen. Sowohl det 
Haken als die Ketten find entweder von geringem 
Golde oder nur von einem gewoͤhnlichen Metall. 


4 
72 


Geld- Cours von Breslau. 


k 1457 


vom 15. Mai 4830 Eon 

„ 5 rIETE HN | „riefe,j Geld 
Stück Holl. Rand- Dueaten — 63 
dito [Kaiserl, dito 90 
100 Rt, Friedrichsd'orrr 437 
dito Poln, Ceur ane 
dito, Staats- Schuld- Scheine 00 —-— 
150 El. Wiener öpr. Ct. Obligations —-, F 
dito . dito Apr. Ct., dito 
dito, . dite Einlösungs- Scheine 


Pfandbr.Schles. V. 1000 REE? 
dito Gxossh. Posener 103) 
dito Neue Warschauer 98 

Polnische Part, Obligat. 664 
I[Discont oo + dm 


Mit dieſer Anzeige wird das Publikum hier 


Der vordere Deckel ſo wie dig 
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